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Voller Einsatz: Die Jüngsten gaben bei der Premiere des Kinder-Plätscher-Man in Datterode ihr Bestes. Angefeuert wurden sie von zahl-
reichen Schaulustigen an der Strecke. Fotos: Marvin Heinz

Zweite Disziplin:
Auch im Becken
traten die Kinder
aller Altersklassen
gegeneinander an.

den die Zielglocke. Die Zeit-
nehmer Cordula Gellert, Sabi-
ne Münkel und Matthias
Stockheim stoppten bei Merle
Bogatsch eine Zeit von 3 Minu-
ten und 37 Sekunden. Bo-
gatsch verwies somit in der Al-
tersklasse der Neun- bis Elfjäh-
rigen Mats Hesse (3:56), Anton
Fischer (4:33), Emil Urban (4:48)
und Leon Landau (4:49) auf die
weiteren Plätze. Bei den Ältes-
ten hatte Paula Eisenträger
(4:30) vor Celia Wagner (7:06)
und Luisa Deist (7:26) die Nase
vorn.

„Wir konnten bei vielen
Kindern Interesse am Sport
wecken. Sie haben nun den
Ansporn, besser zu werden“,
so Varsbotter, die im kom-
menden Jahr plant, den Kin-
derlauf erneut im Rahmen des
Plätscher-Man anzubieten.

Minuten und 28 Sekunden für
die 500 Meter lange Strecke.
Knapp hinter Hesse kamen
Paulina Hupfeld (3:30), Luisa
Schiffer (3:40), Johan Renke
(3:46) und Johann Hose (3:54)
ins Ziel. Die fünfjährige und
somit jüngste Teilnehmerin
Lina Krahmer läutete nach
fünf Minuten und 13 Sekun-

Anschluss mussten die 30 teil-
nehmenden Kindern eine 450
Meter lange Laufstrecke absol-
vieren. Auf das Radfahren ver-
zichteten die Veranstalter, da
die möglichen Streckenprofile
zu gefährlich gewesen wären.
Der achtjährige Mattis Hesse
gewann seine Altersklasse.
Der Achtjährige brauchte drei

Von Marvin Heinz

DATTERODE. Der Förderver-
ein Schwimmbad in Datterode
um Diana Varsbotter, Ivonne
Stockheim, Elmar Wolf,
Yvonne Fischer, Cordula Gel-
lert und Holger Hose ließ sich
in diesem Jahr mit dem Kin-
derlauf was ganz Besonderes
einfallen. In drei Altersklassen
– bis acht Jahre, neun bis elf
Jahre und zwölf bis 13 Jahre –
konnten sich die Kinder mes-
sen.

Direkt beim Schwimmen
trennte sich die Spreu vom
Weizen. „Als Schwimmbad-
verein war unser Anliegen, ei-
nen Anreiz zur Schwimmaus-
bildung zu geben“, erklärte
die Vorsitzende Diana Vars-
botter im WR-Gespräch, die
sich freut, dass viele Eltern
ihre Kinder am Schwimmbe-
cken anfeuerten. Je nach Al-
tersklasse mussten zwei, vier
oder sechs 25-Meter-Bahnen
geschwommen worden. Im

Interesse am Sport geweckt
Premiere: 30 Kinder nehmen am vierten Plätscher-Man in Datterode teil

Weitere Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
www.werra-rundschau.de

Nach der Feierstunde, die
aufgrund der großen Hitze in
den etwas kühleren Meißner-
saal der Burg verlegt worden
war, zeigten die heimische
Tanzgruppe „Die Ludwigstei-
ner“ sowie die eingeladenen
Folkloregruppen aus Estland,
Polen, Schottland und Weiß-
russland nochmals Auszüge
aus ihren Schauprogrammen
auf der Bühne. Dabei begeister-
ten sie die 120 Besucher mit be-
sonderen Choreografien, Tän-
zen und Gesang sowie kleinen
Theaterspielchen immer wie-
der aufs Neue.

Sie zeigten aber auch ihr
Können aus den einzelnen Ar-
beitsgruppen, die sich wäh-
rend der Woche gebildet hat-
ten. So hatte die Kreativ-AG
den 60. Festivalgeburtstag auf
einer riesigen Holztafel gewür-
digt, indem sie den Ludwig-
stein mit unzähligen bunten
Masken, Händen und Flaggen
aus Gips und dem Motto „Viva
Europa – viva Burg Ludwig-
stein“ verzierten. Ebenso ha-
ben sie ein riesiges europäi-
sches Lexikon erstellt, das in al-
len europäischen Sprachen die
wichtigsten Wörter und Begrif-
fe auflistet.

BURG LUDWIGSTEIN. „Wo
gesungen und getanzt wird,
wird nicht geschossen – und
diese Idee der Gründung der
Europäischen Jugendwochen
durch Hella Heinmüller nach
den Kriegsjahren in 1953 lebt
bis heute fort und ist wichtiger
denn je“, sagte der CDU-Land-
tagsabgeordnete Dirk Landau
zur Feierstunde des 60. Ge-
burtstages der Europäischen
Jugendwochen auf Burg Lud-
wigstein.

Regierungspräsident Dr.
Walter Lübke, Landrat Stefan
Reuß und Bürgermeister Da-
niel Herz lobten den hohen
Stellenwert der Europäischen
Jugendwochen für ein friedli-
ches Zusammenleben europäi-
scher Kulturen und betonten,
dass die Veranstaltung dazu
beitrage, Antisemitismus und
Fremdenfeindlichkeit aus den
Köpfen zu verdrängen.

Auch Delegationen aus Dä-
nemark, Polen, Lettland und
den Niederlanden waren ange-
reist, um dem Vorsitzenden
des Arbeitskreises, Michael Gö-
bel die Glückwünsche und ein
Erinnerungspräsent aus ver-
gangenen Jugendwochen zu
überbringen.

Harmonie und Halleluja
60. Europäische Jugendwoche endete mit Eurokirmes auf Burg Ludwigstein

Neben der Kreativ-AG über-
raschten zwei Tanz-Arbeitsge-
meinschaften mit ihren erfri-
schenden Tänzen, die sie in
dieser Woche eingeübt haben.
Der Projektchor mit einer emo-
tionalen Chorleiterin gab zu-
nächst das „Have a nice day“
mehrstimmig á cappella zum
Besten, ehe man zusammen
mit der Orchester-AG zum
Schluss das „Halleluja“ von Le-
onhard Cohen gemeinsam ze-
lebrierte. Zuvor hatte die Or-

chester-AG mit dem „YMCA“
von Village People schon für
Gänsehautstimmung auf der
Eurokirmes gesorgt.

„Die Auftritte der einzelnen
Gruppen sind das eine, aber
wie sie in diesem Jahr harmo-
niert und zusammengefunden
haben, das war schon was Be-
sonderes“, zeigten sich Arbeits-
kreis-Vorsitzender Michael Gö-
bel und Kassierer Bernd Klauer
von der 60. Ausgabe auch be-
sonders beeindruckt. (zhn)

Kreativität mit Gips: Victoria (von links) und Mara sowie Flora und
Justus präsentieren das von der Kreativ-AG hergestellte Kunst-
werk zur 60. Europäischen Jugendwoche, das sicher einen Ehren-
platz auf der Burg finden wird. Foto: Hartmut Neugebauer
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durch Stress, Hunger und so
weiter körperlich stark ge-
schwächt waren.

Das Sterben der Luchse im
Kaufunger Wald begann aber
zeitgleich mit dem Bau riesi-
ger Windkraft-Industriegebie-
te im Kernlebensraum der
Luchse. Die Riesenbaustellen
für die Windkraftanlagen
sind von Waldrodungen, Bau
von Betriebsstraßen und mo-
natelangem Großbaustellen-
betrieb begleitet. Dies stresst
die Luchse, vor allem aber
vertreibt es ihre Hauptbeute-
tiere (Rehe, Rothirsche) aus
dem Lebensraum. Da hilft es
den Luchsen auch nichts, dass
sie ihren Lebensraum mitten
in einem Schutzgebiet von
europäischem Rang, einem
FFH-Gebiet, gewählt hatten,
denn genau hier wurden die
Windkraftanlagen errichtet!

Deshalb können die Luchs-
Forscher um Dr. Markus Port
mit engagierten Förstern und
Jägern jetzt auch nur noch
versuchen, den Schaden zu
minimieren und den Luchsen
in Nordhessen doch noch ei-
nen Lebensraum zu erhalten,
vielleicht in Wäldern, die
(noch) nicht vom Ausbau der
Windkraft im Wald geschä-
digt sind.

Dr. Jörg Brauneis
Eschwege

I n ihrem Beitrag „Auf leisen
Sohlen zurück in die Regi-

on“ berichten Sie darüber,
dass sich seit Anfang dieses
Jahrtausends in den nordhes-
sischen Wäldern wieder eine
kleine Population frei leben-
der Luchse etabliert hatte.
Das Zentrum des Lebens-
raums der Luchse befand sich
in den stillen Kernzonen der
großen Waldgebiete wie Söh-
re, Kaufunger Wald und
Meißner.

Bis zum Jahr 2015 hatte
sich der kleine Bestand so sta-
bilisiert, dass bereits mehr-
fach Luchsinnen mit in Frei-
heit geborenen Jungluchsen
beobachtet worden waren.
Dann aber kam es zur Kata-
strophe. Im November 2015
wurde die Luchsin (genannt
„F7“) im Kaufunger Wald
durch Räude so stark ge-
schwächt aufgefunden, dass
sie getötet werden musste! In
den Folgemonaten wurden
dann immer wieder an Räude
erkrankte oder verendete
Luchse, meist im Kaufunger
Wald, gefunden. Nach seriö-
sen Quellen sind bis zu zehn
Luchse eingegangen!

Die Räude ist aber eine so-
genannte Faktorenkrankheit,
das heißt, der Parasit (Grab-
milben) wird vor allem dann
zu einer Gefahr für die befal-
lenen Tiere, wenn sie zuvor

„Versuch, Schaden
zu minimieren“
Betrifft: Rückkehr des Luchses in die Region

Leserbrief

giges Programm auf die Beine
zu stellen, ohne dieses anderen
Feierlichkeiten wie einer Kir-
mes anzuhängen oder einem
Verein angegliedert zu sein.

Finanziert wird das Fest von
vielen Sach- und finanziellen
Spenden, teils von lokalen Be-
trieben und der Kommune, je-
doch überwiegend durch die
Dorfbewohner. „Ohne die Ein-
wohner wäre unser Programm
nicht möglich“, bedankt sich
Virnau. Egal, ob beim Dosen-
werfen, beim Stelzen-Laufen
oder in der Hüpfburg: sportli-
che Attraktionen gab es auch
für solche, die nicht in der
Sprinkleranlage tanzen woll-
ten. Besonderes Highlight war
dieses Jahr das Kinderkarussell:
Für die Kleinsten ein Dauer-
brenner, genossen auch die grö-
ßeren Kinder die Fahrt – ver-
mutlich waren der Sonnen-
schutz und der leichte Gegen-
wind beim Fahren überzeu-
gend. Neben Gewinnen konn-
ten auch Self-made-Glitzer-Tat-
toos mit nach Hause genom-
men werden: Von Elfen bis Ein-
hörnern waren alle noch unent-
deckten Tierarten im Angebot.
Das Geschehen beobachteten
die Erwachsenen aus gesunder
Distanz, von einem Kuchenbü-
fett, einem Bratwurst-Stand
und frisch gezapften Getränken
umgeben – so hat sich der Weg
nach Jestädt für alle Altersklas-
sen gelohnt. (lsc)

JESTÄDT. Nass, nasser, am nas-
sesten: Während die Erwachse-
nen trotz Schattenplätzchen
mit dem Schwitzen nicht auf-
hören konnten, genossen die
Jüngeren vergangenen Samstag
beim Jestädter Kinderfest auf
dem Sportplatz eine großzügi-
ge Wasserdusche nach der an-
deren.

„Die Kinder haben das Recht
auf einen Tag im Jahr, an dem
sich alles nur um sie dreht“, ist
Yvonne Virnau vom Organisati-
onsteam überzeugt. Insgesamt
144 Laufkarten wurden dieses
Jahr an junge und noch jüngere
Kinder verteilt: „Es freut mich,
dass das Angebot trotz der Hit-
ze so gut angenommen wird“,
fügt Gerhold Brill, Bürgermeis-
ter der Gemeinde Meinhard
hinzu. Ermöglicht wird das Fest
von einem ehrenamtlichen
Mütter-Team aus Jestädt, das
versucht, jährlich ein unabhän-

Ein Tag für
die Jüngsten

Mütter-Team organisiert Kinderfest in Jestädt

Bastelt einen Raschelbecher:
Joelle. Foto: Lorenz Schöggl

Weitere Fotos zu diesem
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www.werra-rundschau.de


